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S

renartnguctenten  Shltn untedutn dunn—
 Herr, Beſchutzer unſers Lebens: Deine Weisheit ſey ſein Fuhrer,

Unſre Krafte ſind vergebens, Sey ſein Rath und ſein Regirer.
Schutzeſt du uns nicht. O Dantck ſey dir!Du biſt unſre Zuflucht fur und fur. Unſern Chriſtian Ernſt, den wurdgen Greis,

Ohne dich, ohn deinen Segen
Der durch dich regirt mit ſeltnem Fleiß,

Gleiten wir auf allen Wegen. Gottesfurcht ſucht auszubreiten,
Wollſt du fernerhin begleiten.

Unſre Jahre fliehn und wir vergehn, Friede ſey Sein Alter. Gnad und Heil
So, wie wir den Schatten fliehen ſehn. Crone ihn, Jhm werde das zu Theil,

Du, HeErr, lebeſt ohne Ende, Was den Frommen hier im Leben
Eilen gleich viel Jahr behende. Die Verheiſſung hat gegeben.

Sie ſind vor dir, wie die kurtze NachtEinem Menſchen, wenn er fruh erwacht. Heinrich Ernſt, des frommen Vaters Bild,

Deine Hand halt unſer Leben,
Welcher ſeines Landes Wunſch erfullt,

Dir, Jehova, ſeys ergeben.
Muſſe ſpate Jahre ſehen.

(ch OErr, erfulle, was wir flehen!
Deine Gute, Schopfer, hat kein Ziel, Unſte SJurſtin lebe ſtets begluckt,
Deines Wohlthuns iſt bey uns ſo viel, G Aliles Gute, Freude, die entzuckt,

Daß wirs mit Erſtaunen ſehen. 9 Folge dieſem hohen Paare
Wo wir gehen, wo wir ſtehen, aqn Bis in die entferntſten Jahre.

Ruft uns alles dieſe Worte zu:Wie, o Gott! an Gute reich biſt du. 9 Und noch einen angenehmen Blick
M Werfen wir auf jenen Tag zuruck

Segen gaben unſre Felder, TL. u

Segen reichten uns die Walder. 75 Noch ſehn wir die Hochzeitfreude,
Z Jene Wonne, die Sie Beyde,Sicher und in ungeſtorter Ruh „FGriedrich und Louiſens Hertz verknupft.

a

Ueberſtromte alle Stande. M Bluhe dieſes Paares Glucke.
Brachte jeder ſeine Tage zu. un Unſer Hertz, das noch vor Freude hupft,

Segen deiner milden Hande Wunſcht: mit jedem Sonnenblicke

Selbſt die Noth und Leiden dieſer ZeitWaren Zeichen deiner Gutigkeit. Heil ſey Dir, o Chriſtian Friedrich,

Niemals durften wir verzagen, Selbſt des Hochſten Hand beſchutze Dich,
Der kan heilen, der geſchlagen. Dich, die Hoffnung ſpater Zeiten

Wolle unſer Gott begleiten.Heute endt ſich wiederum ein Jahr, Stolbergs hohes Haus ſey ſtets im Flor,
Wirſt du, der bisher uns gnadig war, Trage ſtets ſein graues Haupt empor,

Wirſt du deine Gute enden? Wie der Fels dem Sturme lachet,
Wo ſol ſich der Menſch hinwenden, Wenn ein Ungewitter krachet.

Wenn du ihn verlaſt? o! Vater, nein!
Du wirſt uns noch ferner gnadig ſeyn,

HErr, auch dieſem Ort ſey zugethan.

Nimm dich ferner eines jeden an.Laß die Menge unſrer SundenMit dem alten Jahr verſchwinden. Segne Berg- und Huttenwercke.
Schencke allen neue Starcke,

Wache ferner uber Stadt und Land, Wozu jeden ſein Beruf verpflicht.
Schutze, Hochſter, ferner jeden Stand. Segne Lehren und den Unterricht.

Lauter Heil von deinem Throne im Laß es noch in ſpaten Tagen
Ueberſtrome Friedrichs Crone. S Lauter reiche Fruchte tragen.
Hiedurch preiſet die im verfloſſenen Jahre uns erzeigte Gute und Vorſorge Gottes,

wunſchet und erbittet dieſelbe auch von GOtt bey dem Antritt des neuen Jahres

Chriſtian Heinrich Lammerhirt,
Jlſenburg.

Wernigerode, gedruckt mit Struckiſchen Schriften.
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